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O r i g i n a l m a n u s k r i p t 



Dr. Thomas Petersen
Institut für Demoskopie Allensbach

Die Grenzen der Propaganda

Man kann das Buch „Öffentliche Meinung“
des amerikanischen Journalisten Walter Lipp-
mann aus dem Jahr 1922 mit Fug und Recht
als ein Jahrhundertwerk bezeichnen. Als
Kriegsberichterstatter im Ersten Weltkrieg
und Berater des amerikanischen Präsidenten
Woodrow Wilson hatte Lippmann Zugang zu
Informationen über den Kriegsverlauf, über
die die Bevölkerung nicht verfügte, und stellte
fest, wie sehr die Wirklichkeitswahrnehmung
der Bürger von der Zeitungsberichterstattung
verzerrt wurde.

Lippmann zufolge wurden die Kriegsnach-
richten durch die Propaganda gefiltert und
verfälscht, durch die Journalisten dann unver-
meidlicherweise grob vereinfacht weitergege-
ben, und dies wurde von den Zeitungslesern
wiederum grob vereinfacht aufgenommen. Die
„Bilder in den Köpfen“ der Leser, wie Lipp-
mann es nannte, hatten schließlich nicht mehr
viel mit der Wirklichkeit gemeinsam. Doch
eben diese Bilder, nicht die tatsächlichen Er-
eignisse, bestimmten das Handeln der Men-
schen.

Lippmanns Buch ist so etwas wie das Grün-
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dungsdokument der modernen Kommunikati-
onsforschung, und obwohl es vor 93 Jahren
veröffentlicht wurde, ist es erstaunlich aktuell,
denn auch heute kann man erleben, wie mit
Hilfe staatlicher Propaganda versucht wird,
Bilder in den Köpfen der Bürger zu erzeugen,
die mit der Wirklichkeit nicht viel zu tun ha-
ben: Wer die Berichterstattung der staatlich
gelenkten russischen Medien über die Annexi-
on der Krim und den Krieg in der Ostukraine
verfolgt, dem wird eine ganz andere Geschich-
te präsentiert als dem Nutzer freier, unabhän-
giger Medien: Demnach habe sich in der
Ukraine eine Regierung an die Macht ge-
putscht, die Gräueltaten an der russischstäm-
migen Bevölkerung begangen habe, so dass
Russland habe eingreifen müssen, um diese
Menschen zu schützen. Hinter dem „Putsch“
stünden die Vereinigten Staaten und die
NATO, die Russland einkreisen und letztlich
vernichten wollten.

Betrachtet man die Kommentarspalten der In-
ternetausgaben deutscher Massenmedien,
kann man den Eindruck gewinnen, dass diese
Geschichte auch von der deutschen Bevölke-
rung geglaubt wird. Jedenfalls sind dort nicht
selten die Beiträge in der Überzahl, die die Er-
zählung von der Verschwörung des Westens
gegen Russland in immer neuen phantasievol-
len Varianten durchdeklinieren. Doch wer
glaubt, dass solche Kommentare das Mei-
nungsbild der Bevölkerung korrekt widerspie-
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geln, irrt. Dies zeigen die Ergebnisse der jüng-
sten Repräsentativumfrage des Instituts für
Demoskopie Allensbach im Auftrag dieser
Zeitung.

Ein Beispiel dafür sind die Antworten auf die
Frage „Wer trägt Ihrer Meinung nach die
Hauptschuld an dem Konflikt in der Ukraine:
die ukrainische Regierung, die Separatisten in
der Ostukraine, Russland, die USA oder wer
sonst?“ Dabei konnten die Befragten auch
mehrere Hauptschuldige benennen: 55 Prozent
antworteten auf die Frage, ihrer Ansicht nach
sei Russland ein Hauptschuldiger an dem
Konflikt; an zweiter Stelle, genannt von 34
Prozent, folgten die Separatisten. Dagegen
machten nur 20 Prozent die Ukraine für die
Lage verantwortlich. Den Vereinigten Staaten
gaben 17 Prozent die Schuld an dem Konflikt,
der Europäischen Union 6 Prozent.

Die Mehrheit der Deutschen sieht Russland
dabei nicht nur in der Rolle eines Schuldigen,
sondern auch in der des aktiven Aggressors. In
einer Dialogfrage wurden zwei Meinungen
über die russische Politik gegeneinander ge-
stellt: Die Interviewer überreichten dazu ein
Bildblatt, das zwei Personen im Schattenriss
zeigte. Jeder Figur war ein Argument zugeord-
net. Die erste Person sagte: „Russland will mit
seiner Politik meiner Meinung nach seinen
Einfluss auf der Welt ausdehnen. Russland

- 3 -

Schaubild 1



will vor allem seinen Machtbereich erwei-
tern.“ Die Gegenposition dazu lautete: „Russ-
land will im Grunde nichts anderes, als die Po-
sition behalten, die es jetzt hat. Russland ver-
teidigt nur seinen Einfluss in Osteuropa.“ 55
Prozent der Befragten entschieden sich für das
erste, lediglich 30 Prozent für das zweite Ar-
gument. Die Deutung, wonach Russland in der
Ukraine lediglich seine legitimen Interessen
verteidigt, hat für die Deutschen anscheinend
wenig Glaubwürdigkeit.

Dies zeigt sich auch bei einer Frage, bei der
verschiedene Aussagen vorgelegt wurden, die
man in der öffentlichen Diskussion über die
Ukraine-Krise hören kann. Die Befragten wur-
den gebeten anzugeben, welchen der Aussa-
gen sie zustimmen würden. Fast zwei Drittel,
64 Prozent, wählten daraufhin die Aussage
„Russland unterstützt die Separatisten in der
Ostukraine mit Ausrüstung und Waffen“ aus.
An zweiter Stelle folgte mit 61 Prozent der
Punkt „Russland versucht, die Ostukraine zu
erobern.“ Ebenfalls eine Mehrheit von 51 Pro-
zent stimmte der Aussage zu, den Konflikt in
der Ostukraine gebe es nur, weil der russische
Präsident Putin es so wolle. Immerhin 42 Pro-
zent vermuteten darüber hinaus, dass Russland
künftig versuchen werde, auch in anderen ehe-
maligen sowjetischen Ländern Gebiete zu-
rückzuerobern.

Dagegen finden die Kernaussagen der russi-

- 4 -

Tabelle A 1

Schaubild 2



schen Variante der Ereignisse nur die Zustim-
mung einer vergleichsweise kleinen Minder-
heit der Deutschen: 20 Prozent schließen sich
der These „Die jetzige ukrainische Regierung
ist durch einen Putsch an die Macht gekom-
men“ an, ebenfalls 20 Prozent glauben, der
Konflikt in der Ostukraine sei erst eskaliert,
als die westlichen Länder sich eingemischt
hätten. Dass Russland die Menschen in der
Ostukraine vor der Unterdrückung durch die
ukrainische Regierung beschützt, glauben nur
7 Prozent. Dabei gibt es bemerkenswerte Un-
terschiede zwischen den Anhängerschaften
der verschiedenen Parteien. Während nur 7
Prozent der CDU/CSU-Anhänger, 4 Prozent
der Anhänger von SPD und 3 Prozent der
Grünen-Anhänger die Ansicht vertreten, dass
Russland in der Ostukraine die Menschen vor
Unterdrückung schütze, sind es unter den
Wählern der Linken 20, unter denen der AfD
immerhin noch 15 Prozent. Offensichtlich fällt
die russische Propaganda bei den Anhängern
dieser beiden Parteien auf einen fruchtbareren
Boden als bei der übrigen Bevölkerung.

Angesichts dieser Situation ist es nur folge-
richtig, dass sich das Ansehen des russischen
Präsidenten bei der deutschen Bevölkerung in-
zwischen auf einem Niveau bewegt, das kaum
noch unterboten werden kann. Auf die Frage
„Haben Sie von Wladimir Putin alles in allem
eine gute oder keine gute Meinung?“ antwor-
teten im Jahr 2001 43 Prozent, sie hätten von
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ihm eine gute Meinung. Heute liegt der Wert
bei 8 Prozent. 66 Prozent geben zu Protokoll,
dass sie von Putin keine gute Meinung haben.
Derart negative Beurteilungen ausländischer
Politiker sind außerordentlich selten. Ledig-
lich der bei den Deutschen äußerst unbeliebte
amerikanische Präsident George W. Bush hat-
te im vergangenen Jahrzehnt ähnlich schlechte
Popularitätswerte.

Über den Zustand des deutsch-russischen Ver-
hältnisses macht sich die Bevölkerung keine
Illusionen. Im Jahr 2008 hatten noch 55 Pro-
zent der Deutschen die Beziehungen zwischen
den beiden Ländern als „sehr gut“ oder „gut“
bezeichnet, heute sind es gerade noch 8 Pro-
zent. 88 Prozent beurteilen dagegen die der-
zeitigen Beziehungen als „weniger gut“ oder
„gar nicht gut“. Und auf die Frage „Glauben
Sie dass Russland und Deutschland auf Dauer
ein gutes Verhältnis haben werden, oder glau-
ben Sie das nicht?“ antworten heute 27 Pro-
zent, sie glaubten daran. Im Mai 2004 waren
dagegen 65 Prozent dieser Ansicht, im Sep-
tember 2008 immerhin noch 45 Prozent. 

Das sichtliche Bemühen des russischen Präsi-
denten, nach außen den Einruck von Stärke zu
vermitteln, hat bei den Deutschen durchaus
Eindruck hinterlassen. Auf die Frage „Ist
Russland heute noch eine Weltmacht, oder
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kann man Russland nicht mehr als Weltmacht
bezeichnen?“ antworten heute 67 Prozent der
Deutschen, ihrer Ansicht nach sei Russland
eine Weltmacht. Allerdings gaben bereits im
Jahr 2008 ebenfalls 67 Prozent diese Antwort.
Vier Jahre zuvor waren es dagegen nur 38
Prozent gewesen. Dass Russland heute von
den meisten Deutschen als Weltmacht wahr-
genommen wird, ist also mehr auf die Politik
Putins im vergangenen Jahrzehnt zurückzu-
führen als auf sein Verhalten in der aktuellen
Ukraine-Krise. 

Die Feststellung, dass Russland eine Welt-
macht sei, ist für viele Deutsche darüber hin-
aus nicht gleichbedeutend mit der Annahme,
dass Russland auch in jeder Hinsicht ein star-
kes und stabiles Land sei. Untersucht man das
Russlandbild der Deutschen etwas detaillier-
ter, erkennt man, dass seit dem Jahr 2008 zwar
der Anteil derjenigen, die sagen, Russland
spiele in der Weltpolitik eine wichtige Rolle,
von 72 auf 82 zugenommen hat, doch noch
deutlicher ist die Zunahme bei den Aussagen
„Der Wirtschaft geht es schlecht“ (von 38 auf
57 Prozent) und „Die politische Lage ist unsi-
cher, nicht stabil“ (von 47 auf 64 Prozent). Es
drängt sich das Bild eines Kolosses auf töner-
nen Füßen auf. Dass Russland ein ordnungs-
stiftender, stabilisierender Faktor in Europa
sein könnte, scheinen nur noch wenige zu
glauben. Der Anteil derjenigen, die sagen,
Russland sei ein Land, von dem Gefahr aus-
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geht, ist in den letzten 7 Jahren jedenfalls von
36 auf 64 Prozent gestiegen.

So ist auch die Haltung der Deutschen gegen-
über den Wirtschaftssanktionen, die die Euro-
päische Union und die Vereinigten Staaten
gegenüber Russland verhängt haben, von ei-
ner gewissen Illusionslosigkeit geprägt. Auf
die Frage „Sollte der Westen seine Sanktio-
nen gegenüber Russland unverändert beibe-
halten, oder sollten die Sanktionen gelockert
oder verschärft werden?“ antworten heute 39
Prozent, ihrer Ansicht nach sollten die Sank-
tionen beibehalten werden. Die Anteile derje-
nigen, die sich für eine Verschärfung und für
eine Lockerung aussprechen, sind mit 19 bzw.
21 Prozent praktisch gleich groß. Damit
spricht sich heute eine klare Mehrheit von 58
Prozent der Deutschen dafür aus, die Sanktio-
nen zumindest beizubehalten. Noch vor zwei
Monaten, im Januar 2015, war diese Mehrheit
mit 44 Prozent gegenüber 31 Prozent, die eine
Lockerung befürworteten, weitaus weniger
deutlich.

Alles in allem erkennt man an den Umfrage-
ergebnissen die Grenzen der Möglichkeiten
politischer Propaganda. Lippmann hat ein-
drucksvoll beschrieben, wie sie die „Bilder in
den Köpfen“ formen kann, doch nicht jedes
angebotene Bild wird akzeptiert. Die Erzäh-
lung vom „Putsch“ in Kiew mag in Russland
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große Überzeugungskraft entfalten. In
Deutschland dagegen, wo sie sich dem Wett-
bewerb mit anderen Versionen der Geschichte
stellen muss, hat sie bisher nur wenigen Men-
schen den Kopf verdrehen können.
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U N T E R S U C H U N G S D A T E N 

Befragter Personenkreis: Deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre in 
der Bundesrepublik Deutschland

Anzahl der Befragten: 1.524

Befragungszeitraum: 1. März bis 12. März 2015

Methode: Repräsentative Quotenauswahl

Art der Interviews: Mündlich-persönliche Interviews 
(face-to-face)



 A n h a n g t a b e l l e n 



 

Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Russlands Absicht

FRAGE: "Hier unterhalten sich zwei darüber, was Russland mit seiner Politik 
eigentlich will. Könnten Sie das bitte einmal lesen. Welcher sagt eher 
das, was auch Sie denken?" (Bildblattvorlage)

Bevölkerung
insgesamt

%

"Russland will mit seiner Politik meiner Meinung
 nach seinen Einfluss in der Welt ausdehnen.,
 Russland will vor allem seinen Machtbereich
 erweitern." ...................................................................................55

"Da bin ich anderer Meinung. Russland will im
 Grunde  nichts anderes, als die Position behalten,
 die es jetzt hat. Russland verteidigt nur seinen
 Einfluss in Osteuropa." ................................................................30

Unentschieden, keine Angabe .....................................................15
      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10037, März 2015



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Unterschiede bei den Wählern der Parteien

FRAGE: "Hier ist einiges aufgeschrieben, was uns andere über den Konflikt in der
Ukraine gesagt haben. Sind unter diesen Aussagen welche, denen auch
Sie zustimmen würden?" (Listenvorlage)

Bevölk. Anhänger der -
insg. -----------------------------------------------

CDU/ SPD B.90/ Die AfD
CSU Grüne Linke

% % % % % %

Russland beschützt
die Menschen in der
Ostukraine vor der
Unterdrückung durch
die ukrainische Regierung .......7 7 ..........4 ..........3.........18 .....12

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Bevölk. Wähler der -
insg. -----------------------------------------------

CDU/ SPD B.90/ Die AfD
CSU Grüne Linke

% % % % % %

Russland beschützt
die Menschen in der
Ostukraine vor der
Unterdrückung durch
die ukrainische Regierung .......7 6 ..........3 ..........3.........20 .....15

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11037, März 2015

Auszug aus den Vorgaben

Auszug aus den Vorgaben



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Getrübte Zukunftsaussichten für das
deutsch-russische Verhältnis

FRAGE: "Glauben Sie, dass Russland und Deutschland auf Dauer ein gutes
Verhältnis haben werden, oder glauben Sie das nicht?"

Bevölkerung insgesamt
----------------------------------
2004 2008 2015

% % %

Werden gutes Verhältnis haben.......................65 ..........45..........27

Glaube ich nicht ...............................................12 ..........25..........36

Unentschieden .................................................23 ..........30..........37
                  
100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 7056,10025 und 11037



 

Tabelle A 4
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Das Image Russlands

FRAGE: "Wenn Sie einmal nach dem gehen, was Sie wissen oder vermuten: Was
kann man über Russland sagen? Hier auf den Karten ist Verschiedenes
aufgeschrieben. Was davon trifft Ihrer Meinung nach auf Russland zu? 
Legen Sie einfach die entsprechenden Karten heraus." 
(Kartenspielvorlage)

Bevölk. insg.
----------------------
2008 2015

% %

Es gibt viel Korruption ..................................................................80.............84
Die Menschenrechte werden nicht genügend geachtet ...............67.............82
Große Bodenschätze ...................................................................81.............82
Spielt in der Weltpolitik eine wichtige Rolle ............................72.............82
Der Geheimdienst hat großen Einfluss ........................................74.............76
Ausgeprägter Nationalstolz ..........................................................59.............74
Es gibt dort keine Meinungsfreiheit.................................................- .............73
Große kulturelle Tradition.............................................................64.............69
Auf die Gesetze kann man sich dort nicht verlassen ...................57.............66
Auf Natur- und Umweltschutz wir wenig Wert gelegt......................- .............65
Ein Land, von dem Gefahr ausgeht..........................................36.............64
Die politische Lage ist unsicher, nicht stabil ..........................47.............64
Schöne, beeindruckende Landschaften.......................................60.............64
Hervorragende Sportler und Sportlerinnen ..................................59.............63
Wünscht sich internationale Anerkennung......................................- .............63
Es gibt dort eine hohe Kriminalität ...............................................73.............60
Der Wirtschaft geht es schlecht ...............................................38.............57
Ist eine Diktatur ...............................................................................- .............56
Die Leute sind sehr gastfreundlich...............................................50.............53
Guter Standort für Firmen, Unternehmen ....................................21.............19
Verlässliche Partner .....................................................................11.............10
Weltoffen ........................................................................................8...............8
Gefestigte Demokratie ...................................................................2...............3

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10019, 11037



 

Tabelle A 5
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Sanktionen werden befürwortet

FRAGE: "Auf das Verhältnis Russlands gegenüber der Ukraine hat der Westen ja 
  mit Sanktionen reagiert. Sollte der Westen seine Sanktionen gegenüber 
  Russland unverändert beibehalten, oder sollten die Sanktionen 
  gelockert oder verschärft werden?"

Bevölk. insg.
----------------------

Januar März
2015 2015

% %

Unverändert beibehalten ..............................................................39 ............39

Sanktionen lockern.......................................................................31 ............21

Sanktionen verschärfen..................................................................5 ............19

Unentschieden, keine Angabe .....................................................25 ............21
            
100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 11034, 11037



2009: Jahresdurchschnitt .36,0 ...13,5 ..24,0 ....11,5 ...10,5 ......- ....4,5

2010: Jahresdurchschnitt .33,0 ....8,0 ..28,0 ....16,0 ....9,5 ......- ....5,5

2011: Jahresdurchschnitt .33,5 ....5,0 ..28,5 ....19,0 ....7,5 ......- ....6,5

2012: Jahresdurchschnitt .35,5 ....4,5 ..29,0 ....14,5 ....6,5 ......- ...10,0

2013: 3.-18.Januar .......39,0 ....5,0 ..28,0 ....14,0 ....7,0 ......- ....7,0
1.-14.Februar ......39,0 ....6,0 ..27,0 ....15,0 ....6,5 ......- ....6,5
1.-14.MÄrz .........39,5 ....6,0 ..26,5 ....15,5 ....6,0 ......- ....6,5
27.März-12.April ...38,5 ....5,0 ..28,0 ....15,0 ....7,0 ......- ....6,5
15.-30.April .......38,5 ....5,5 ..26,0 ....15,0 ....6,0 ......3,5 ..5,5
4.-17.Mai ..........39,0 ....6,0 ..27,0 ....13,0 ....6,0 ......3,5 ..5,5
1.-14.Juni .........38,0 ....6,0 ..26,0 ....14,0 ....7,0 ......3,0 ..6,0
1.-11.Juli .........40,0 ....6,5 ..25,5 ....12,5 ....6,0 ......3,5 ..6,0
3.-15.August .......39,0 ....7,0 ..24,5 ....13,5 ....7,0 ......3,0 ..6,0
19.-31.August ......40,0 ....6,0 ..25,0 ....12,5 ....7,5 ......3,0 ..6,0
3.-13.September ....39,0 ....6,0 ..26,0 ....11,0 ....9,0 ......3,5 ..5,5
16.-19.September ...39,5 ....5,5 ..27,0 .....9,0 ....9,0 ......4,5 ..5,5

1.-14.Oktober ......41,0 ....5,0 ..25,0 .....9,0 ....9,0 ......5,5 ..5,5
8.-21.November .....40,0 ....4,0 ..26,5 ....10,0 ....9,5 ......5,0 ..5,0
1.-12.Dezember .....41,5 ....4,0 ..25,5 ....10,5 ....9,0 ......4,5 ..5,0

2014: 10.-23.Januar ......40,0 ....5,0 ..26,0 ....10,0 ....8,5 ......5,0 ..5,5
1.-13.Februar ......40,0 ....4,0 ..26,5 ....10,5 ....9,0 ......5,0 ..5,0
1.-13.März .........40,5 ....5,0 ..25,0 ....10,0 ....9,0 ......5,0 ..5,5
28.März-10.April ...40,0 ....4,5 ..26,5 ....11,0 ....8,0 ......5,0 ..5,0
25.April-9.Mai .....39,5 ....5,0 ..26,0 ....10,5 ....8,0 ......5,5 ..5,5
28. Mai - 13. Juni .40,0 ....4,0 ..26,0 ....10,0 ....8,0 ......6,0 ..6,0
28.Juni bis 11.Juli 40,5 ....3,5 ..25,0 ....11,0 ....8,5 ......6,0 ..5,5
21. Juli - 5. Aug. .41,0 ....3,0 ..26,5 ....10,0 ....8,0 ......6,5 ..5,0 
1. - 11. September. 41,0 ....4,0 ..25,5 ....10,0 ....8,5 ......6,5 ..4,5
4. - 16.Oktober ...39,5 ....3,0 ..26,0 ....10,5 ....8,5 ......7,5 ..5,0
1. - 13. November ..40,5 ....3,5 ..27,0 .....9,5 ....8,0 ......6,5 ..5,0
1. - 12. Dezember ..40,5 ....3,5 ..26,0 .....9,5 ....8,5 ......7,0 ..5,0

2015: 9.-23.Januar .......41,5 ....4,0 ..25,0 ....10,5 ....8,5 ......6,0 ..4,5 
1.-12.Februar ......41,0 ....5,0 ..25,5 .....9,5 ....9,0 ......6,0 ..4,0
1.-12.März .........41,5 ....5,0 ..26,0 .....9,5 ....8,0 ......6,0 ..4,0

Befragt wurden insgesamt 1.524 Personen
                     

QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen
Gesamtdeutschland

-------------------------------------------------------
CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE AfD Sonstige
CSU GRÜNE LINKE
% % % % % % %

Bundestagswahl
27.9.2009 ...............33,8 ...14,6...23,0....10,7 ...11,9......- ....6,0

Bundestagswahl
22.9.2013 ...............41,5 ....4,8...25,7 .....8,4 ....8,6......4,7 ..6,3
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